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Länderinformationen und allgemeine 
wirtschaftliche Lage 
Känädäs Ländflä che umfässt nähezu 9,1 Mio. km², die Gesämtflä che 9,98 Mio. km². Die lä ngste Nord-Su d 

Ausdehnung belä uft sich äuf 4.634 km, die lä ngste Ost-West Ausdehnung beträ gt 5.514 km.  

 

Politisch ist Känädä in zehn Provinzen und drei Territorien untergliedert, die u ber weitergehende Zustä ndigkeiten 

verfu gen äls die der deutschen Bundeslä nder gegenu ber der Bundesrepublik Deutschländ. Dies mächt sich äuch im 

Wirtschäfts- und Händelsbereich bemerkbär. Känädä ist ein Länd mit hoher Rechtssicherheit. 

 

2016 lebten 36,2 Mio. Menschen in Känädä. Däs Bevo lkerungswächstum läg bei 0,7 % (2016). Ländessprächen sind 

Englisch und Fränzo sisch, Letzteres insbesondere in der Provinz Que bec im Osten des Ländes. Die meisten 

Menschen leben im su dlichen Teil des Ländes, in einem Streifen entläng der Grenze zu den USA. U ber 80 % der 

Bevo lkerung konzentrieren sich in Bällungsrä umen und ein Großteil dävon in den sechs gro ßten Stä dten Känädäs: 

Toronto, Montre äl, Väncouver, Ottäwä, Cälgäry und Edmonton. Der Anteil ä lterer Menschen än der Bevo lkerung 

wä chst.  

 

Känädäs Wä hrung ist der Känädische Dollär (CAD). Sein Kurs wird vom Märkt und nicht durch stäätliche Eingriffe 

bestimmt wird. Die Entwicklung des Wechselkurses geho rt däher zu den Risiken des Exportgeschä fts näch Känädä. 

Seit 2010 liegt die Bändbreite des Wechselkurses zwischen 1,22 und 1,61 CAD pro Euro. Zum Zeitpunkt der 

Abfässung des Lä nderberichts im Mäi 2018 läg der Wechselkurs des Euro ungefä hr bei 1,51 CAD.  

Fu r die EUR-Angäben im Text wurden die folgenden Wechselkurse verwändt. 

 

Entwicklung des jahresdurchschnittlichen Wechselkurses von Euro und Kanadischem Dollar (CAD) 
 

Jahr 1 EUR = x CAD 

2010 1,3651 

2011 1,3761 

2012 1,2842 

2013 1,3684 

2014 1,4661 

2015 1,4186 

2016 1,4659 

2017 1,4647 

2018 (Jan-Apr) 1,5565 

Quelle: Europäische Zentralbank  

2016 betrug däs Bruttoinländsprodukt 1,33 Billionen EUR, däs entspricht 36.836 EUR pro Kopf. Fu r Nährungsmittel, 

Geträ nke und Täbäkprodukte wurden 2016 umgerechnet etwä 145,5 Mrd. EUR äusgegeben. Nur fu r Wohnungen und 

ändere Unterku nfte geben Känädier mehr äus. Zwär stiegen die Ausgäben fu r Nährungsmittel und nicht-

älkoholische Geträ nke 2015 um 4,2 %, dennoch sinkt der Anteil der Ausgäben fu r Nährungsmittel än den 

Gesämtäusgäben der Bevo lkerung (zuletzt 9,1 % in 2016). Ausgäben fu r Nährungsmittel mächten dämit einen 

kleineren Anteil än den Häushältsäusgäben äus, äls in mänchen änderen OECD-Lä ndern. 
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Situation in der Land- und Ernährungswirtschaft 
Känädä verfu gt u ber eine moderne, innovätive und widerständsfä hige Länd- und Ernä hrungswirtschäft. Es händelt 

sich um einen wichtigen Zweig fu r die Gesämtwirtschäft.  

 

Däs känädische Agrär- und Ernä hrungssystem (Agriculture änd Agri-Food System, AAFS) ist eine komplexe und 

vernetzte Lieferkette (Supply Chäin), die Zulieferer, Dienstleister, Rohstoffproduzenten, Nährungsmittel- und 

Geträ nkehersteller sowie Lebensmittelverkä ufer, Geschä fte und Dienstleister in der Gästronomiebränche mit 

einschließt. Die Produzenten entläng dieser Lieferketten sind sowohl äuf der Bundesebene äls äuch fu r die einzelnen 

Provinzen von signifikänter Bedeutung fu r die Wirtschäft und Beschä ftigung. 2016 erwirtschäftete däs AAFS 

76,3 Mrd. EUR. Dies entspricht cä. 6,7 % des känädischen BIP. Auf den Lebensmitteleinzelhändel entfiel hierbei mit 

1,8 % der gro ßte Anteil, dicht gefolgt von der Lebensmittelverärbeitungs- und Täbäkindustrie (1,7 %). Auf die 

ländwirtschäftliche Primä rproduktion entfielen 1,1 % (12,8 Mrd. EUR). Jeder ächte Job in Känädä entfä llt äuf die 

Agrär- und Ernä hrungswirtschäft. So wären 2016 dort 2,3 Mio. (12 %) Arbeitnehmer beschä ftigt, wobei die 

Nährungsmitteldienstleistungsindustrie mit 5,7 % äller Arbeitnehmer in Känädä den gro ßten Arbeitgeber därstellt. 

Situation der Landwirtschaft 

Im Jähr 2016 betrug der Beiträg der Ländwirtschäft zum Bruttoinländsprodukt betrug 1,6 %. 2014 (äktuellste 

Zählen) wären 305.100 Menschen in der Ländwirtschäft beschä ftigt; dies entspräch einem Anteil von 1,6 % der 

insgesämt in Känädä Beschä ftigten. In der Provinz Säskätchewän und Prince Edwärd Isländ stellt die Ländwirtschäft 

mit 8,6 % bzw. 9,5 % den gro ßten Wirtschäftszweig där (2016). Wichtige Produktionszweige sind der Anbäu von 

Getreide, Räps und Hu lsenfru chten, die Hältung von Fleischrindern und Milchku hen sowie Schweinen und Geflu gel. 

In 2016 gäb es 193.492 Ho fe in Känädä. Dies entspricht einem Ru ckgäng von 5,9 % im Vergleich zu 2011. Die 

durchschnittliche Hofgro ße stieg von 315 hä in 2011 äuf 332 hä in 2016. Känädä liegt dämit im weltweiten Trend: 

Die Anzähl der Ho fe sinkt, sie werden äber gro ßer. Insgesämt hä ngt die Hofgro ße jedoch stärk von Region und Art 

der Nutzung äb: Die durchschnittlich gro ßten Ho fe befinden sich in Säskätchewän (722 hä), die kleinsten hingegen 

im Osten des Ländes in Neufundländ und Läbrädor (70 hä).  

 

Von Känädäs Ländflä che von 9,1 Mio. km² werden nur 7 % (0,65 Mio. km²) ländwirtschäftlich genutzt. Etwä 2 % der 

ländwirtschäftlich genutzten Flä che werden o kologisch bewirtschäftet (Ständ 2009). Die gesämte Färmflä che nähm 

um 0,9 % von 64,7 Mio. hä im Jähre 2011 äuf 63,9 Mio. hä in 2016 äb. Die Ackerbäuflä che hingegen wuchs von 2011 

(28 Mio. hä) bis 2016 (31,7 Mio. hä.) um 13,2 %, wäs gro ßtenteils äuf die Prä rieprovinzen Mänitobä und 

Säskätchewän zuru ckzufu hren ist. Nur in den Provinzen Prince Edwärd Isländ und New Brunswick nähm die 

Feldflä che äb. 

 

Insgesämt wären 2016 in Känädä 271.935 Ländwirte äls Hofbetreiber tä tig. Däs Durchschnittsälter der Betreiber 

steigt (54,5 % sind ä lter äls 55 Jähre). Dennoch wird ein wächsender Anteil – insgesämt 9 % – der 

ländwirtschäftlichen Betriebe von jungen Ländwirten (18 bis 35 Jähre) betrieben. Diese jungen Betriebsleiter häben 

im Durchschnitt elf Jähre Erfährung in der Ländwirtschäft. Der Anteil von weiblichen Ländwirten stieg zudem 2016 

äuf insgesämt 28,7 %; der gro ßte Anteil entfiel mit 30,7 % äuf die Altersgruppe 35 bis 54 Jähre.  

 

Die wichtigsten Ackerkulturen sind Räps, Sojäbohnen, Weizen und Mäis. Seit 1971 stieg der Anbäu von Getreide und 

O lsääten um 6,5 % pro Jähr. Räps erzielte 2016 einen Produktionswert von 9,2 Mrd. CAD (etwä 6,3 Mrd. EUR). Preise 

fu r Getreide und O lsääten erlebten von 2006 bis 2013 äuch in Känädä erhebliche Steigerungen (Mäis 91 %, Räps 

107 %, Sojäbohnen 109 % und Weizen sogär 131 %). Seit 2013 fu hrten Rekordernten in Känädä und änderen 

Lä ndern fu r erho hte Verfu gbärkeit. Dies resultierte in niedrigeren Rohstoffpreisen in den folgenden Jähren, die 

ällerdings immer noch u ber dem Preisniveäu Anfäng des 21. Jährhunderts liegen. 

Diese Märktbedingungen häben es den Ländwirten erläubt, ihre Produktion zu diversifizieren und äuch weniger 

träditionelle Ackerfru chte änzubäuen. 2015 stieg däher der Anbäu von Hu lsenfru chten und Sonderkulturen um 

22 %, in 2016 – etwäs schwä cher – um 18 %. 
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Linsen stellen mittlerweile näch Räps und Sommerweizen die drittwichtigste Erntegruppe in Säskätchewän där, dä 

die Nächfräge äus dem Ausländ stetig steigt. Näch Angäben der „Food änd Agriculture Orgänizätion“ (FAO) der UNO 

wär Känädä 2016 der weltweit gro ßte Linsenproduzent und -exporteur. Der Anbäu von Sojäbohnen hät däru ber 

hinäus großes Wächstum insbesondere in Zenträlkänädä erfähren: Allein in Mänitobä hät sich die Anbäuflä che von 

285.316 hä in 2011 äuf knäpp 665.868 hä in 2016 mehr äls verdoppelt. Sojäbohnen und Mäis blieben somit in 

Zenträlkänädä die wichtigsten Ackerfru chte gemessen än der Anbäuflä che, wohingegen im Osten des Ländes der 

gro ßte Anteil än der Gesämternte äuf Kärtoffeln entfiel. 

 

Der känädische und der US-Märkt fu r Vieh und Fleisch sind stärk integriert. Die Preise sind deshälb historisch 

gesehen eng mit einänder verknu pft. Allerdings ist diese Verknu pfung durch den Wechselkurs, den Verbot des 

Imports von känädischen Rindern in die USA wegen des Ausbruchs von BSE und der inzwischen äufgrund einer 

WTO-Entscheidung wieder äufgehobenen Einfu hrung der US-Herkunftskennzeichnung fu r Rinder (Country of Origin 

Läbelling) äufgebrochen worden, so däss die Einnähmen des känädischen Rindfleischsektors bis 2010 deutlich 

gesunken sind. Hohe Kosten fu r Futtermittel fu hrten zu einer deutlichen Verkleinerung der Rinderherden. Zusä tzlich 

sänken die nordämerikänischen Bestä nde 2010 bis 2012 du rrebedingt. Känädische Rinderzu chter nutzten die Gunst 

der Stunde und verkäuften ihr Vieh zu hohen Preisen, um z. B. äuf Ackerbäu umzusteigen oder ihr Gewerbe gänz 

äufzugeben. Von 2011 bis 2016 sänk die Gesämtzähl der Rinder um 2,4 % äuf knäpp 6,9 Mio., und äuch die Anzähl 

der Viehbetriebe fiel um 12,3 % äuf 62.760. Auch wenn die Anzähl der Rinder pro Betrieb änstieg (um 11,3 % im 

Zeiträum 2011 – 2016), so ist dieser Effekt nicht stärk genug, um die sinkenden Betriebszählen äuszugleichen. Erst 

mit den Rekordernten von Getreide in Känädä und den USA seit 2013 und den dämit einhergehenden sinkenden 

Preisen fu r Futtermittel stiegen die Einnähmen des Vieh- und Fleischsektors wieder und erreichten 2014/2015 

neue Ho chststä nde. Die schnelle Erweiterung der Herden in Känädä und den USA dru ckte ällerdings schon 2016 

wieder äuf die Preise. Dennoch erwärtet Känädä mittelfristig eine Konsolidierung der Preise äufgrund wächsender 

Nächfräge äus den Entwicklungslä ndern, die äuf dem erho hten Konsum von Fleischprodukten einer steigenden 

Mittelschicht in diesen Lä ndern bäsiert. 

 

Obwohl die Gesämtzähl der Milchku he ebenfälls stetig äbnähm (um 2,4 % von 2011 bis 2016), stieg die känädische 

Milchproduktion im selben Zeiträum um 8,7 % än. Diese gesteigerte Produktivitä t pro Tier ist häuptsä chlich äuf 

verbesserte Futtermittel, Genetik und Produktionsprozesse zuru ckzufu hren. Insgesämt sind weniger Ho fe in der 

Milchproduktion tä tig (Ru ckgäng um 13,4 % von 2011 bis 2016); die durchschnittliche Anzähl der Milchku he pro 

Hof stieg gleichzeitig von 65 im Jähre 2011 äuf 73 in 2016 än, wäs einem längfristigen Trend entspricht. Milchpreise 

werden in Känädä im Rähmen eines Milchmänägement-Systems von Produktionsgenossenschäften und Provinzen in 

Ho he des erwärteten nätionälen Verbräuchs festgesetzt und gäräntieren eine stäbile Milchwirtschäft.  

 

Auch die känädische Schweinezucht befindet sich im Aufwind: Die Gesämtzähl der Schweine stieg von 12,7 Mio. in 

2011 äuf insgesämt 14,1 Mio. in 2016 än. Ebenso stiegen neue Betriebe in die Schweineproduktion ein (8.402 in 

2016 verglichen mit 7.371 in 2011). Dieses stärke Wächstum ist äuf bessere Märktbedingungen zuru ckzufu hren: Vor 

2011 litt der Schweinemärkt unter hohen Futterkosten, vielen Kränkheiten und niedrigen Preisen fu r 

Schweinefleisch, so däss viele Betriebe äufgegeben worden wären. 

 

Außerdem nähm die Anzähl der geflu gelhältenden Betriebe, u berwiegend im Westen des Ländes ängesiedelt, seit 

2011 um 15,8 % äuf 23.910 Betriebe in 2016 zu. Im gleichen Zeiträum stieg die Anzähl der Tiere von 133 Mio. äuf 

145,5 Mio. Der Anteil des Sektors än der gesämten ägrärischen Produktion ist ällerdings sehr gering. 

 

Die biobäsierte Ländwirtschäft ist in Känädä äuf dem Wächstumspfäd. 2015 läg däs Einkommen von 190 u ber däs 

Länd verteilten Unternehmen äus nicht konventionellen industriellen Bioprodukten in den Bereichen Bioenergie, 

Biokräftstoffe, Biochemikälien und Biomäteriälien bei 3,01 Mrd. EUR. Es händelt sich um einen jungen Sektor, bei 

denen 60 % die Aktivitä ten erst in den letzten 10 Jähren äufgenommen häben und der immerhin 5.618 Arbeitskrä fte 

beschä ftigt. Dävon sind 518 Forscher und 463 Läbortechniker in der firmeneigenen Forschung und Entwicklung 

tä tig, fu r die die Unternehmen 64,1 Mio. EUR äufwendeten. 

 

Die gesämtwirtschäftliche Leistung des Agrärsektors bleibt weiterhin stärk. Im Jähr 2016 erwirtschäfteten 

känädische Färmen insgesämt 10,6 Mrd. EUR (ohne stäätliche Subventionen). Die Netto-Umsä tze (Cäshflow 

einschließlich stäätlicher Zählungen) stiegen seit 1971 durchschnittlich um 5,1 % pro Jähr und erreichten 2016 mit 
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15,8 Mrd. CAD (etwä 10,8 Mrd. EUR) Rekordniveäu. Die Nettoeinkommen der Betriebe (äls Bruttoeinkommen 

einschließlich von Direktzählungen äbzu glich der Betriebskosten) verdreifächten sich von 1995 (23.600 CAD) bis 

2014 (71.000 CAD). Däs ist eine jä hrliche Steigerung von 6 %, die deutlich u ber der Inflätionsräte von 1,8 % liegt. 

Schweine und Kärtoffeln erzielten 2014 die besten Ergebnisse. Rindfleisch sowie Obst und Gemu se erzielten die 

niedrigsten Gewinne 

 

Auch wenn die stäätlichen Unterstu tzung der Ländwirte seit dem Ho hepunkt in den Jähren 2003/04 kontinuierlich 

sinkt, werden zur Sicherung der ländwirtschäftlichen Einkommen die Zählungen des Bundes und der Provinzen 

sowie Territorien, vor ällem fu r die Ernteversicherung, fu r 2016/17 bei 3,7 Mrd. EUR liegen. Dies entspricht 24,2 % 

des ländwirtschäftlichen Bruttosoziälproduktes. Die stäätliche Unterstu tzung umfässt zudem Ausgäben fu r 

Mäßnähmen im Bereich Sicherheit und Kontrolle, Forschung und Innovätion sowie Lä ndliche Entwicklung und 

Mä rkte.  

 

Känädäs Wä lder decken mit 348 Millionen Hektär 9 % der weltweiten Wäldflä chen äb. 94 % der Wäldflä chen 

obliegen dem Stäät. Verfolgt wird ein striktes Mehr-Ebenen-Regelwerk zum Schutz der Wä lder: Diese du rfen trotz 

mo glichem Insektenbefäll, Feuerschä den oder Holzernteinteressen nur dänn äbgeholzt und änderweitig genutzt 

werden, wenn ein Forsterhält däuerhäft nicht mehr mo glich ist. Als Vorreiter dieser nächhältigen Politik trä gt 

Känädä nur 0,3 % zur weltweiten Abholzung bei. Känädäs Wäldflä chen werden zudem regelmä ßig von 

unäbhä ngigen Institutionen zertifiziert.  

 

Die Wäldindustrie trug im Jähr 2016 mit einem Volumen von 23 Mrd. USD zu cä.1,5 % des BIP und zu 7 % des 

känädischen Exports bei. Der Märkt speist sich äus Holzverärbeitung, Päpierprodukten und dem Verkäuf von 

Brennholz. U ber 200 000 Arbeitsplä tze sind von der Industrie äbhä ngig, wovon 9700 von der indigenen 

Bevo lkerung besetzt sind. 

Situation der Ernährungswirtschaft 

Die Lebensmittel- und Geträ nkeindustrie ist der zweitgro ßte Sektor des verärbeitenden Gewerbes in Känädä. Hier 

werden 16,4 % des BIP des verärbeitenden Gewerbes generiert. 246.000 Arbeitnehmer sind in der 

Verärbeitungsindustrie beschä ftigt. Etwä 38 % der in Känädä in der Ländwirtschäft produzierten Rohstoffe wändern 

in die känädische Lebensmittel- und Geträ nkeindustrie. Sie spielt somit eine wichtige Rolle fu r däs Wächstum der 

ländwirtschäftlichen Primä rindustrie. Die Ernä hrungsbränche wä chst weiter; der Wert äller Sendungen hät sich seit 

1992 mehr äls verdoppelt und erreichte 2016 einen Wert von 76, 7 Mrd. EUR. 
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Rahmenbedingungen für Handel und Industrie 

Ein- und Ausfuhren 

Der känädische Zoll (Cänädä Border Services Agency) ku mmert sich u. ä. um die Einfuhr von Wären. Die 

Lebensmittelkontrolle än der Grenze wird im Allgemeinen von der Cänädiän Food Inspection Agency durchgefu hrt. 

Hinweise zu den Kompetenzen des känädischen Zolls finden sich im Merkblätt zur Einfuhr von Nährungsmitteln 

näch Känädä (Bezugsädresse siehe Anhäng). 

Exporte von Waren der Agrar- und Ernährungswirtschaft 

Die Leistung der Ländwirtschäft und der Nährungsmittelindustrie hä ngt von ihrer Fä higkeit äb, sowohl in nätionälen 

äls äuch in internätionälen Mä rkten lä ngerfristig wettbewerbsfä hig zu bleiben. Dies gelingt Känädä derzeit gut. 

 

Känädische Agrärexporte einschließlich Meeresfru chte erreichten 2016 eine Ho he von 62,6 Mrd. CAD. Dämit ist 

Känädä weltweit fu nftgro ßter Exporteur von Wären der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft (EU Mitgliedsstääten 

stätistisch zusämmengefässt). Die USA bleiben 2016 mit einem Anteil von 53 % Känädäs wichtigstes Exportziel fu r 

Ländwirtschäfts- und Lebensmittelerzeugnisse, jedoch reduzierte sich däs jä hrliche Exportwächstum von 9,2 % äuf 

2,4 %. Näch den USA sind Chinä (10,9 %), gefolgt von Jäpän (7 %), der EU (5,5 %) und Mexiko (7 %) die wichtigsten 

Händelspärtner. Die Exporte näch Chinä stiegen um 8 % im Vergleich zum Vorjähr vor ällem äufgrund der 

Steigerungen bei O lsääten und O lsäätenprodukten. 

 

Wichtigste Exportgu ter sind Räps, Sojäbohnen, Weizen, Schweine und Rinder sowie ihre jeweiligen Produkte. 

O lsääten und ihre Erzeugnisse stellen mit 25 % den gro ßten Anteil gefolgt von Getreide und Getreideprodukten mit 

22 % sowie lebenden Tieren und ihren Erzeugnissen mit 17,1 %. Frisches und verärbeitetes Obst und Gemu se 

einschließlich Fruchtsäft sind mit 8,7 % sowie getrocknete Hu lsenfu rchte mit 7,2 % ebenfälls erwä hnenswert. Es 

wird geschä tzt, däss etwä die Hä lfte des Wertes der primä ren Agrärproduktion Känädäs exportiert wird, entweder 

äls Rohstoff oder äls verärbeitetes Lebensmittel/Geträ nk. Die Ernä hrungsindustrie ist besonders exportäbhä ngig. 

Der känädische Export von verärbeiteten Lebensmitteln stieg von 27,3 Mrd. CAD im Jähr 2015 äuf 29,2 Mrd. CAD 

(etwä 20 Mrd. EUR) im Jähr 2016. 

Importe von Waren der Agrar- und Ernährungswirtschaft 

Mit einem Importvolumen von 30,3 Mrd. EUR im Jähr 2016, ein Anstieg von 2 % gegenu ber dem Vorjähr, ist Känädä 

der weltweit fu nftgro ßte Importeur von Wären der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft (EU Mitgliedsstääten 

stätistisch zusämmengefässt). Känädäs Importe mächen ungefä hr 2,8 % des Gesämtwerts der Ländwirtschäfts- und 

Lebensmittelimporte der Welt äus. 59,6 % äller känädischen Ländwirtschäfts- und Lebensmittelimporte kommen 

äus den USA, cä. 14 % äus der EU.  

Agrarhandel Kanadas mit Deutschland  

Känädä exportierte 2017 länd- und ernä hrungswirtschäftliche Gu ter im Wert von 242 Mio. EUR näch Deutschländ 

und importierte im Gegenzug Gu ter im Wert von 295 Mio. EUR. Känädische Exporte beinhälten vor ällem O lfru chte 

und Obstzubereitungen (u. ä. gefrorene Bläubeeren) und Fisch/zubereitungen, äber äuch Ahornsirup und –zucker, 

Senfko rner, Härtweizen und Linsen. Aus Deutschländ importiert werden vor ällem Schokoläde, Bier, Wein, 

Bä ckereiprodukte und Schweinefleisch. 
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Lebensmittelsicherheitsgesetzgebung 

Vorschriften zur Lebensmittelsicherheit ko nnen in Känädä äuf der nätionälen Ebene im Regelfäll von den Provinzen 

und von den Kommunen erlässen werden. Die Lebensmittelkontrolle selbst wird von der Cänädiän Food Inspection 

Agency (CFIA) durchgefu hrt. Die Public Heälth Agency of Cänädä (PHAC) u bernimmt die Leitung der Ermittlungen, 

wenn mehr äls eine Provinz bzw. Territorium betroffen ist. CFIA und PHAC unterstehen dem 

Gesundheitsministerium. Importeure sind fu r die Lebensmittelsicherheit ihrer Wäre veräntwortlich. 

 

Däs 2012 veräbschiedete Lebensmittelsicherheitsgesetz ist seit Anfäng 2015 in Kräft. Fu r die Einfuhr von 

Lebensmitteln näch Känädä und fu r den Händel zwischen den Provinzen sind eine Registrierung und/oder eine 

Lizenz erforderlich. Die Registrierung und/oder Lizenz ist nicht u berträgbär. Importeure und Lebensmittelhersteller 

mu ssen den Ursprung der Wäre zuru ckverfolgen ko nnen und fu r den Fäll des Fälles einen schriftlich 

äusgeärbeiteten Ru ckrufplän häben. Um Risiken zu minimieren, mu ssen sie näch dem „Häzärd Anälysis änd Criticäl 

Control Points“-Konzept (HACCP, deutsch: Gefährenänälyse und kritische Kontrollpunkte) ärbeiten. Unrechtmä ßig 

importierte Wäre und Wäre, die die erforderlichen Vorschriften nicht erfu llt, muss äuf Verlängen eines Kontrolleurs 

äuf Kosten des Importeurs oder Besitzers wieder äußer Ländes gebrächt oder in Känädä zersto rt werden. Die 

Regeln fu r den Umgäng mit Fleisch wurden hinsichtlich der Tests zum Vorkommen von E. coli verschä rft. 

Handelshemmnisse / Marktzugangsbeschränkungen für deutsche 

Exporteure 

In Känädä ko nnen äufgrund der Klimäverhä ltnisse ä hnliche Erzeugnisse wie in Mittel- und Nordeuropä und den 

no rdlichen Vereinigten Stääten erzeugt werden. Nicht zuletzt deshälb häben sich diese Regionen in der 

Vergängenheit gegeneinänder äbgeschottet. Selbst in den NAFTA-Verhändlungen mit den USA und Mexiko ist es 

Känädä gelungen, einen effektiven Außenschutz fu r Milcherzeugnisse, Hu hnerfleisch und Eiprodukte äufrecht zu 

erhälten. Die Europä ische Union hät mit Känädä ein Freihändelsäbkommen äusgehändelt, welches äm 

21. September 2017 provisorisch in Kräft getreten ist (s. u.). Demnäch ko nnen die meisten Agrärprodukte, mit 

Ausnähme der obengenännten Bereiche, frei gehändelt werden. Weizenäuszugsmehl, däs bestimmte Grenzwerte än 

einigen Vitäminen nicht erreicht, muss in Känädä mit Vitäminen nächträ glich ängereichert werden. Aus 

Weizenäuszugsmehl hergestellte Erzeugnisse mu ssen diese Vitämine ebenfälls enthälten.  

 

Die EU-Kommission und Känädä häben inzwischen intensive Verhändlungen zum Abschluss von 

Veterinä rzertifikäten zu wichtigen Exportprodukten äufgenommen. Unterstu tzt wird die KOM däbei von mehreren 

EU-Mitgliedstääten, die eine Arbeitsgruppe äls Subkonfigurätion der Rätsärbeitsgruppe „Potsdäm“ gegru ndet häben. 

Freihandelsabkommen 

Känädä hät guten Zugäng sowohl zum päzifischen äls äuch zum ätläntischen Räum, ällerdings liegt es äm no rdlichen 

Ränd der Welt und hät nur einen Grenznächbärn. Känädä ist Mitglied in der WTO und hät die Ergebnisse der 

Uruguäy-Runde umgesetzt. Zusämmen mit den USA und Mexiko hät es 1994 däs Nordämerikänische 

Freihändelsäbkommen (NAFTA) unterzeichnet und seitdem bevorzugten Zugäng zu den Mä rkten dieser beiden 

Lä nder. Die US-Administrätion unter Prä sident Trump ällerdings ä ußerte Anfäng 2017 Plä ne, däs Abkommen 

potentiell äufzuku ndigen. Seit August 2017 läufen die Neuverhändlungen von NAFTA. Angesichts der US-Forderung 

näch Verbesserung von NAFTA und dem Ausgleich der Händelsbilänzen mit Känädä und Mexiko setzt der 

känädische Agrärsektor äuf eine u berwiegende Fortfu hrung der bisherigen Märktzugängsregelungen, insbesondere 

den Schutz ihres Milch- und Geflu gelsektors. Verbesserungsbedärf wird vor ällem im Bereich der sänitä ren und 

phytosänitä ren Regelungen (SPS) gesehen. Hier wird in dem im Rähmen der Träns Päzifischen Pärtnerschäft (TPP) 

verhändelten SPS-Käpitel eine gute Grundläge fu r die Modernisierung von NAFTA im Agrärbereich gesehen. 
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Gemeinsäm mit 180 weiteren Lä ndern ist Känädä Mitglied in der Codex Alimentärius Kommission und ärbeitet in 

der Weltorgänisätion fu r Tiergesundheit (Orgänisätion Mondiäle de lä Sänte  Animäle, OIE) mit. Weitere 

Mitgliedschäften bestehen beim IWF, der Weltbänk, der Orgänisätion Amerikänischer Stääten (OAS), des Asiän 

Päcific Economic Cooperätion (APEC), des Arktischen Rätes, des Commonweälth und äls große Wirtschäftsnätion 

äuch der G7.  

 

Dä die Verhändlungen u ber den Abschluss der Dohä-Runde im Rähmen der World Träde Orgänisätion nicht 

vorängekommen sind, versuchen viele Stääten, biläteräle und/oder multiläteräle Abkommen äuszuhändeln. Känädä 

hät gegenwä rtig Abkommen mit Pänämä, Jordänien, Kolumbien, Peru, Costä Ricä, Chile, Koreä und Isräel. Känädä hät 

erhebliches Interesse, seine große Export- und Importäbhä ngigkeit von den USA zu verringern. Känädä rutschte– 

obwohl es die Finänzkrise 2008 dänk einer guten Gesetzgebung fu r den Finänzsektor verhä ltnismä ßig unbeeinflusst 

u berständen hätte – 2009 in die Rezession, u berwiegend wegen der wirtschäftlichen Schwierigkeiten des 

Häupthändelspärtners USA. Einer Wiederholung dieser Situätion soll in Zukunft durch Diversifizierung der 

Händelsstro me näch Mo glichkeit vorgebeugt werden. Insbesondere die Schwellenlä nder Bräsilien und Indien, 

weitere äsiätische Stääten und die Europä ische Union bieten gute Ansätzpunkte fu r diese Strätegie. Känädä hät im 

ländwirtschäftlichen Bereich insbesondere großes Interesse än der Ausweitung seiner Exportmä rkte fu r 

Schweinefleisch, mo chte äber ändererseits seinen Milch- und Geflu gelsektor weiter schu tzen. 

Das Comprehensive Economic Trade Agreement (CETA) mit der Europäischen Union 

Am 26. September 2014 wurde der Abschluss der Verhändlungen u ber ein umfässendes Wirtschäfts- und 

Händelsäbkommen zwischen der EU und Känädä verku ndet. Däs Abkommen beinhältet einen signifikänten Abbäu 

der noch bestehenden Zo lle zwischen der EU und Känädä und einen verbesserten Märktzugäng fu r Wären, 

Dienstleistungen und Investitionen. 

 

Fu r den Agrärbereich wurde im Wesentlichen Folgendes vereinbärt:  

 

 EU und Känädä gewä hren einänder zoll- und quotenfreien Zugäng fu r fäst älle Agrärgu ter (94 % äller Zo lle äuf 

Agrärimporte und 96 % der Zo lle äuf Fisch und Meeresfru chte). Nur wenige Produkte sind äusgenommen 

(Känädä: Milchprodukte, jedoch ungefä hre Verdoppelung der känädischen Quoten fu r Kä seimporte äus der EU, 

EU: Rind- und Schweinefleisch, Gemu semäis, beide: Eier, Eiprodukte und Geflu gel). Fu r die äusgenommenen 

Produkte werden z. T. zusä tzliche Zollquoten gewä hrt (EU: 50.000 t hormonfreies Rindfleisch, 75.000 t 

Schweinefleisch).  

 

 Bestimmte händelsrelevänte, in Europä geschu tzte, geogräphische Herkunftsängäben werden grundsä tzlich in 

Känädä geschu tzt. Fu r einzelne Produkte (z. B. Bäyerisches Bier) besteht dieser Schutz ällerdings nur in 

deutscher Spräche und nicht in den känädischen Ländessprächen (z. B. nicht fu r: „Bäväriän Beer“). 

 

Däs Abkommen wurde äm 30. Oktober 2016 vom Europä ischen Rät, der Europä ischen Kommission sowie der 

känädischen Regierungen näch letzten A nderungen unterzeichnet, nächdem die Regierungen der  

28 EU-Mitgliedsstääten zuvor älle zugestimmt hätten. Es steht noch ein Urteil des Bundesverfässungsgerichts zur 

Verfässungsmä ßigkeit des Abkommens äus. Dennoch trät es, wie vom känädischen Premierminister Trudeäu und 

Kommissionsprä sidenten Juncker äm Rände des G20-Gipfels im Juli 2017 in Hämburg vereinbärt, äm 

21. September 2017 vorlä ufig in Kräft. Unter die vorlä ufige Anwendung fällen weite Teile des Abkommens. 

Ausgenommen sind ällerdings der Investitionsschutzteil sowie einzelne Käpitel und Abschnitte in den Bereichen 

Finänzdienstleistungen, Steuern und Geistiges Eigentum. Um in seiner Gesämtheit endgu ltig in Kräft zu treten, muss 

CETA noch von ällen Mitgliedsstääten der EU näch den jeweiligen internen Regelungen rätifiziert werden. 

Trans-Pacific Partnership 

Däs Freihändelsäbkommen zur Träns-Päcific Pärtnership (TPP) wurde äm 4. Februär 2016 unter Vorbehält der 

pärlämentärischen Rätifikätion der betroffenen Stääten unterzeichnet. TPP sollte fu r die unterzeichnenden 12 

Anräinerstääten des Päzifiks mit ihren 792 Mio. Einwohnern und einem Bruttosoziälprodukt von  

27,5 Billiärden USD (etwä 27 Billiärden EUR) u. ä. Händels- und Investitionserleichterungen, eine bessere 
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Abstimmung der Rechtsetzung und Mindestständärds der Arbeits- und Umweltgesetzgebung einfu hren. Näch dem 

Wählsieg des US-Prä sidenten Trump verku ndete dieser äber die sofortige Aufku ndigung des Abkommens mit 

Amtsäntritt, wäs er äm 23. Jänuär 2017 äuch umsetzte. Im Mä rz 2018 unterzeichneten die elf verbliebenen Stääten 

ein u berärbeitetes CPTPP-Abkommen.  

 

Nächdem däs Freihändelsäbkommen mit Koreä im Fru hjähr 2018 u berärbeitet worden ist, befindet sich Känädä 

gegenwä rtig mit Indien in entsprechenden Verhändlungen, die u. ä. den Agrärmärkt äuch dieses Ländes fu r 

känädische Produkte o ffnen soll.  
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Chancen und Risiken 
In Känädä leben Menschen äus äller Welt; däs Länd beträchtet sich äls eine weltoffene, multikulturelle Gesellschäft. 

Dies bringt eine Vielfält von Ernä hrungsträditionen mit sich, fu r welche sich äuch die träditionelle känädische 

Gesellschäft zunehmend o ffnet. Sogenänntes Ethno-Food erfreut sich immer gro ßerer Beliebtheit. Gleichzeitig sind 

immer mehr Känädier än einer gesunden Lebensweise interessiert.  

 

Däs känädische Gesundheitsministerium fo rdert dies mit der Kämpägne Heälthy Eäting 

(https://www.cänädä.cä/en/services/heälth/heälthy-eäting.html). Vor ällem in der stä dtischen und gut 

äusgebildeten Bevo lkerung wä chst däs Bewusstsein fu r die Verbindung zwischen Nährungsmitteln und einem 

gesunden Lebensstil. Beim Einkäuf von Lebensmitteln wird däher zunehmend Wert äuf biologischen Anbäu sowie 

regionäle und lokäle Produkte gelegt. Zwär gibt es erst seit 2009 Regelungen fu r den Bio-Anbäu und seine 

Erzeugnisse, däs sogenännte Cänädä Orgänic Regime, dennoch ist der Biomärkt in Känädä bereits einer der gro ßten 

weltweit. 58 % der Känädier geben än, wo chentlich Bio-Nährungsmittel zu käufen. 2013 erreichte der Biomärkt eine 

Gro ße von 2,4 Mrd. EUR und wä chst räsch. Gleichzeitig wä chst die Nächfräge näch gluten- und läktosefreien 

Lebensmitteln. 

 

Deutsche Erzeugnisse häben einen guten Ruf in Känädä und werden äls quälitätiv hochwertige Produkte ängesehen. 

Speziell der Märkt fu r Kä se, der bisläng ällerdings durch eine knäpp bemessene Einfuhrquote geschu tzt wird, ist 

äusgesprochen ätträktiv. Erfolgschäncen bestehen v. ä. bei hältbären Produkten, Bäck- und Teigwären, Su ßwären 

und Geträ nken. Die Erschließung des Märktes erfordert Geduld und äusreichende finänzielle Mittel, bietet jedoch 

näch wie vor gute Mo glichkeiten fu r einen stäbilen und lohnenden Absätz.  

 

Deutsche Lebensmittel sind in vielen Produktkätegorien zu finden: Säuerkräut, Essiggurken, Schokoläde, Su ßwären, 

Bäck- und Teigwären, Bäckmischungen, Nudeln, Bäckzutäten, Tiefku hlkost, Bier, Wein, Spirituosen, Geträ nke, Käffee 

und Tee, Kä se u. v. m. 

 

Viele deutsche Lebensmittelhersteller exportieren ihre Wären u ber känädische Lebensmittelhä ndler. Nur wenige 

Firmen häben eigene Niederlässungen in Känädä gegru ndet. Eine weitere Option ist äuch, u ber lokäle 

Fertigungspärtner die Produkte in Känädä herzustellen. Zudem betreiben einige Auswänderer deutsche 

Fächgeschä fte, Bä ckereien, Fleischereien, Metzgereien, Kä sereien u. ä ., oft mit einem lokälen Fokus. 

 

Der gro ßte Anteil än in Känädä erhä ltlichen Lebensmitteln stämmt äus Nordämerikä, däbei sind bei bestimmten 

Produkten äuch ändere Lä nder stärk vertreten. Werden europä ische Lä nder beträchtet, so gilt die u bliche 

Konkurrenz: Nudeln – Itälien; Konserven – Osteuropä; Minerälwässer – Fränkreich, Itälien, Osteuropä; Schokoläde – 

Vereinigtes Ko nigreich. 

 

 

Trends 
 

Der Nährungsmittel-Sektor ist in stä ndiger Bewegung, dä sich die Vorlieben der Verbräucher unentwegt 

weiterentwickeln und verä ndern. Derzeit sind fu nf Trends äuszumächen, welche Chäncen fu r die deutsche 

Exportwirtschäft därstellen ko nnen: 

 

• Besondere und hochwertige Getränke (upscale beverages) 
Dieser Trend beschrä nkt sich häuptsä chlich äuf älkoholische Geträ nke. Getrieben wird er vor ällem von der  

cräft-beer-Szene der USA. Cräft-beer fu hrt äufgrund des deutschen Reinheitsgebots noch ein Nischendäsein in 

Deutschländ. Däher du rften in diesem Segment die USA äufgrund der dort zur Verfu gung stehenden Vielfä ltigkeit 

der Bräumethoden Märktfu hrer beim Export von cräft-beer bleiben.  

Allerdings ist äuch eine vermehrte Nächfräge näch hochwertigen Destilläten zu beobächten, vor ällem von 

kleineren Destillerien. Ebenfälls im Trend liegen Fru chte in Cocktäils, Eiswu rfel in verschiedenen Formen und 

Geschmä ckern, Soft-Drinks mit Schuss und sog. winetäils (Cocktäils äuf Weinbäsis). 
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 Ethno-Food 
Die wächsende Anzähl än äus dem Ausländ zugezogenen Menschen hät zu einer großen Offenheit fu r 

fremde/ändere Essenskulturen gefu hrt. Nächgefrägt werden hier vor ällem „Street Food“, äsiätisches Essen, 

besondere Säucen äus dem Ausländ sowie Kä se-Väriätionen wie Pänir und Hälloumi.  

 

 Spezielle Lebensmittel  
Im Trend sind derzeit glutenfreie, Kosher- und Häläl-Nährungsmittel, ebenso wie funktionäle und 

schockgefrorene Lebensmittel. Der Märkt fu r O koprodukte ist ebenfälls interessänt. 

 

 Proteine aus Hülsenfrüchten 
Der Märkt fu r Linsen soll bis 2017 äuf 228 Mio. EUR und fu r Erbsen äuf 64 Mio. EUR änwächsen. 

 

 Obst und Gemüse 
Seit 2005 steigt der Anteil der Känädier, die pro Täg fu nf oder mehr Portionen än Fru chten und Gemu se zu sich 

nehmen. Es wird prognostiziert, däss dieser Trend änhä lt. 

 

 Oktoberfest 
In den Restäuränts Känädäs sieht män zunehmend Nährungsmittel, welche ihre Inspirätion im Oktoberfest 

finden. Brezeln, Senf und Wu rste werden immer beliebter.  
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Zusammenarbeit 
Däs BMEL steht mit Känädä in einem konstruktiven ägrärpolitischen Diälog. Zenträle Themen dieses Diälogs wären 

in der Vergängenheit Agrärhändel, Biotechnologie, Ressourcenschutz und -nutzung (u. ä. Boden, Wässer) sowie 

Agrärforschung. 

 

Der känädische Agrärminister hät im Rähmen der Internätionälen Gru nen Woche wiederholt än der Berliner 

Agrärministerkonferenz des Globäl Forum for Food änd Agriculture (GFFA) teilgenommen. Känädä zeigt v. ä. fu r däs 

Themä einer nächhältigen Steigerung der ländwirtschäftlichen Produktion äufgrund des Bevo lkerungswächstums 

und der dämit verbundenen Sicherung der Ernä hrung großes Interesse. 

 

Grundsä tzlich stehen bei äusreichendem Interesse deutscher Unternehmen der Länd- und Ernä hrungswirtschäft 

äuch fu r Känädä Messebeteiligungen sowie Unternehmerreisen äls Instrumente der BMEL-Exportfo rderung zur 

Verfu gung (s. http://www.g-e-f-ä.de/exportfoerderung_des_bmel). 

 

 

 

Ausblick 
Känädä bietet fu r deutsche Lebensmittelexporte einen mittelgroßen, äber käufkräftstärken und dämit interessänten 

Märkt. Die Känädier sind äufgeschlossen und sehr därän interessiert, neue Lebensmittel und Gerichte äus äller Welt 

zu probieren. Die durch Zuwänderung weiter zunehmende Einwohnerzähl mächt dieses Länd äuf Däuer immer 

ätträktiver. Ebenso steigert däs von der Europä ischen Union mit Känädä verhändelte Freihändelsäbkommen CETA 

die Atträktivitä t des känädischen Märktes.  

  

http://www.g-e-f-a.de/exportfoerderung_des_bmel
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Kontakte 

 
Kontaktstellen 
 

Deutsche Botschaft Ottawa 
Embässy of the Federäl Republic of Germäny 

1 Wäverley Street 

Ottäwä, ON  K2P 0T8 

Tel: +1 613-232-1101 

Fäx:+1 613-594-9330 

 

Ansprechpärtner 

Ländwirtschäftsreferent (Sitz in Wäschington, D.C., USA) 

Astrid Jäkobs de Pä duä 

Tel:  +1 202 298 4347 

Fäx: +1 202 2984386 

Emäil: lä-1@wäsh.äuswäertiges-ämt.de 

- Ihr Ansprechpärtner fu r Frägen zu Händelsbeziehungen, Einfuhräbkommen, etc. 

 

Deutsche Auslandshandelskammer (AHK Kanada) 
Cänädiän Germän Chämber of Industry änd Commerce Inc. 

480 University Avenue, Suite 1500 

Toronto, Ontärio, M5G 1V2 

Cänädä 

Tel:  +1 (416) 598-3355 

Fäx: +1 (416) 598-1840 

Emäil: info.toronto@germänchämber.cä 

 

Ansprechpärtnerin 

Melänie Heinrich 

Tel:  +1 (416) 598-7074 

Fäx: +1 (416) 598-1840 

Emäil: Melänie.Heinrich@germänchämber.cä 

- Ihre Ansprechpärtnerin fu r Exportfrägen und zur Kontäktvermittlung in Känädä 

 

 

Botschaft von Kanada in der Bundesrepublik Deutschland 
Leipziger Plätz 17 

10117 Berlin 

Tel: 030-20 31 20 

Fäx: 030-20 31 25 90 

Emäil: berlin@internätionäl.gc.cä 

web: http://www.känädä-info.de 
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Anhänge 

 
Nützliche Links im Internet 
 

 
Merkblatt zur Einfuhr der verschiedenen Nahrungsmittel nach Kanada:  
  

http://www.cbsä-äsfc.gc.cä/publicätions/dm-md/d19/d19-1-1-eng.pdf 

 

 
Zolltarif:  
  

http://www.cbsä-äsfc.gc.cä/träde-commerce/täriff-tärif/2014/menu-eng.html 

 

http://www.cbsä-äsfc.gc.cä/publicätions/dm-md/d10/d10-18-4-eng.pdf 

 

 
Import Control List: 
 

Export änd Import Permits Act:  

http://läws-lois.justice.gc.cä/eng/äcts/E-19/ 

 

Merkblätt Quotenvergäbe: 

http://www.cbsä-äsfc.gc.cä/publicätions/dm-md/d19/d19-10-2-eng.pdf 

 

Merkblätt Zollkontingente: 

http://www.cbsä-äsfc.gc.cä/publicätions/dm-md/d10/d10-18-1-eng.pdf 

 

Merkblätt quotierte Erzeugnisse: 

http://www.cbsä-äsfc.gc.cä/publicätions/dm-md/d10/d10-18-4-eng.pdf 

 

Voräussetzungen fu r den Import von Schweinefleisch äus der EU: 

http://www.inspection.gc.cä/food/meät-änd-poultry-products/mänuäl-of-procedures/chäpter-10/ännex-

ä/europeän-union/eng/1336803459318/1336803636873 

 

Automäted Import Reference System (AIRS):  

http://www.inspection.gc.cä/english/imp/äirse.shtml# 

 

NISC:  

http://www.inspection.gc.cä/english/imp/importe.shtml 

 

Cänädä Agriculturäl Products Act: 

http://läws-lois.justice.gc.cä/eng/äcts/C-0.4/ 

 

Meät Inspection Act:  

http://läws-lois.justice.gc.cä/eng/äcts/M-3.2/ 

 

Meät Inspection Regulätions:  

http://läws-lois.justice.gc.cä/eng/regulätions/SOR-90-288/index.html 

 

http://www.cbsa-/
http://laws-lois.justice.gc.ca/eng/acts/E-19/
http://www.cbsa-asfc.gc.ca/publications/dm-md/d10/d10-18-4-eng.pdf
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FOOD AND DRUGS ACT:  

http://läws-lois.justice.gc.cä/eng/äcts/F-27/index.html 

 

Consumer Päckäging änd Läbelling Act:  

http://läws-lois.justice.gc.cä/eng/äcts/C-38/ 

 

 
CFIA – Guidance (Hinweise zur Auslegung der Gesetze und Verordnungen): 
 

Good Importing Präctices for Food:  

http://www.inspection.gc.cä/food/imports/commerciäl-importers/good-importing-

präctices/eng/1376630080078/1377849177191 

 

Generäl Principles of Food Hygiene, Composition änd Läbelling:  

http://www.inspection.gc.cä/food/non-federälly-registered/säfe-food-production/generäl-

principles/eng/1352919343654/1352920880237 

 

Guide to Food Säfety:  

http://www.inspection.gc.cä/food/non-federälly-registered/säfe-food-

production/guide/eng/1352824546303/1352824822033 

 

HACCP Generic Models änd Commodity-Specific Food Säfety Guidänce Documents: 

http://www.inspection.gc.cä/food/säfe-food-production-systems/häccp-generic-models-änd-guidänce-

documents/eng/1374992202076/1374992233926
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